Anerkennung : Uberraschung unter Erde

Autor(en):  Schaérer, Caspar

Objekttyp:  Article

Zeitschrift:  Hochparterre : Zeitschrift fur Architektur und Design

Band (Jahr): 19 (2006)

Heft [4]: Wettbewerb win-a-house.ch : 12 Hauser fur heute und morgen

PDF erstellt am: 19.03.2021

Persistenter Link: http://doi.org/10.5169/seals-122901

Nutzungsbedingungen

Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.

Die auf der Plattform e-periodica vero6ffentlichten Dokumente stehen fir nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie fiir die private Nutzung frei zur Verfiigung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot kbnnen zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.

Das Veroffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverstandnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss

Alle Angaben erfolgen ohne Gewabhr fir Vollstandigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
Ubernommen fiir Schaden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch fur Inhalte Dritter, die tUber dieses Angebot
zuganglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zirich, Ramistrasse 101, 8092 Zirich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch


http://doi.org/10.5169/seals-122901

¢ Die Verfasser trennen ihr Haus in eine unsicht-
bare (Hoéhle) und einen sichtbaren (Unterstand). Den sicht-
baren Teil des Hauses platzierten sie in der 6stlichen Halfte
der Parzelle. Das eingeschossige Bauvolumen mit seinem
steilen Satteldach erinnert an ein Gewachshaus. Zweites,
vom Hauptvolumen abgetrenntes Element, ist eine kleine
Mauer, die einen rechtwinkligen Hof umfasst. Er liegt auf
der Sudwestseite ein paar Meter vor dem (Gewéachshaus).
Entlang dieser Mauer fiihrt eine Treppe in den unterirdi-
schen Bambus-Hof, von dem man erst etwas merkt, wenn
man hineinschaut. Die interne Verbindung der zwei unter-
schiedlichen Baukoérper erfolgt im Untergeschoss, wo die
Schlafzimmer untergebracht sind.
Die 167 Quadratmeter Bruttowohnflache werden konse-
quent in eine oberirdische Tages- und eine unterirdische
Nachtzone unterteilt. Der langliche Tagesraum lasst sich
frei unterteilen: Wohnen, Essen und Arbeiten in einem ein-
A n e r k e n n u n zigen oder aber auch in mehreren Rdumen. Eine rundum
verlaufende Verglasung versorgt den Raum gleichmassig
Y mit Licht und kann grossziigig geéffnet werden. Innen-
und Aussenraum gehen fliessend ineinander tiber. Ein fes-
U b e r r a s c h u n ter Kern bildet den Ricken des Langhauses. Es ist eine
mobelartige Wand, hier sind alle dienenden Funktionen
wie Kiiche, Nasszellen und auch die einlédufige Treppe ins
Souterrain untergebracht. Ein hoher Lichtschacht hinter
u n t e r E r d e dem Kernelement stellt die rdumliche Verbindung zwi-
schen den beiden Ebenen des Hauses her.
Im Untergeschoss stossen die Zimmer direkt an den Hof.
Zusammen mit dem Bambusgarten entsteht eine betont
private und intime Stimmung. Wie eine schitzende Hau-
be und trotzdem fragil stilpt sich der Tagesraum tUber den
Kern. Der als Leichtbau ausgefihrte oberirdische Baukor-
per ist von einer griinen Gebaudehille aus laminierten Bio-
harz-Formstilicken eingefasst. Wegen der vielen Scheiben
Text: Caspar Scharer oder Faltfenster meldet die Vorprifung Zweifel an, ob der
geforderte Minergie-P-Standard hier erreicht werden kann.

Buchner Brindler Architekten verlegen einen Teil des Einfamilienhauses Auch ist die Trennung zwischen beheizten und unbeheiz-
unter die Erde, orientiert auf einen abgesenkten Hof. Einzig ein griiner te° Réumen nicht Klar ersichtlich. Als Folge des grossen
Korper in der Art eines Gewéchshauses tritt an die Oberflache. Ein un- jeib Yt Viprtihanie dllovsiobinl Mises daislnhen Thers

gewohnlicher Vorschlag, der viel Terrain frei halt. schreitung des Kostendaches zu rechnen.

umbauten Volumens und der unkonventionellen Bauweise

Kommentar der Jury

In der Jury wird das Projekt kontrovers diskutiert. Einer-
seits macht das mutige Konzept mit Hohle und Unterstand
neugierig; es koénnte ein Beitrag fiir eine neue Wohnform
sein. Andererseits stellt sich auch die Frage, warum die-
ses Haus ausgerechnet fir eine flache Parzelle relevant ist.
Das Verhaltnis von Aufwand und Ertrag ist nicht ausge-
wogen. Am Hang wirde sich zwar die ganze Kraft der un-
terirdischen Architektur entfalten, doch das Projekt wiirde
seine Originalitat verlieren und ein einfaches Terrassen-
haus werden. Kritisiert werden die in der Erde versenkten
Schlafzimmer, die weniger Wohnqualitat aufweisen als die
dartiber liegenden Raume. Auch in Frage gestellt wurde
die komplett grin eingefarbte Fassade, die keine neutralen
Lichtverhéltnisse zulasse. Vor allem aber - so die grund-
satzliche, nicht projektspezifische Haltung der Jury — sind
die stadtebaulichen Konsequenzen nicht absehbar, wenn
die Héuser sich unterirdisch tiber das Mass der zulédssigen
Ausnutzungsziffer hinaus ausbreiten kénnten.

Der griine Leichtbau aus Bioharz stiilpt sich
iiber die Wohnrdume, nebenan 6ffnet sich
der Lichthof fiir die unterirdischen Rdume.
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Grundriss EG Grundriss UG Situation

Schnitt A-A

Siidost Fassade

Nordwest Fassade Nordost Fassade

g Szenario 2026

Sowohl das oberirdische Haus, wie auch
die unterirdische Wanne sind flexibel

einteilbare Grossrdume. Da das Lang-

T o
)

haus dank der umlaufenden Vergla-

sung viele Eingange ermoglicht, ist die

Erschliessung fir zwei Parteien kein
Problem. Damit zwei unabhangige Haus-

halte entstehen kénnen, bedarf es

des Umbaus des Kernelementes, in dem

ml‘\

alle Schachte untergebracht sind.
Grundriss EG Grundriss UG Die Verfasser weisen nach, dass durch
den Einbau einer zweiten Treppe am
Kernelement die Unterteilung in zwei Ein-
heiten moglich ist. Das Haus wird da-

EroE RO SR SRR LR DL T e R e bei fast zu einem Reihenhaus.

Daniel Buchner (1967) und Andreas
Briindler (1967) lernten sich wéhrend des

Architekturstudiums an der Ingenieur-
schule beider Basel in Muttenz kennen.
Erste Berufserfahrungen machten sie
bei Morger & Degelo und Miller & Maranta
in Basel. Im Jahr 1997 griindeten
Buchner und Briindler ihr eigenes Archi-
tekturblro und beschaftigten sich zu-
ndchst mit kleineren Um- und Anbauten.
Mittlerweile gehoren acht Mitarbeiter
zum Biiro, das 2002 mit dem Lofthaus an
der Colmarerstrasse in Basel ein
respektables Erstlingswerk prasentieren
konnte. Es folgten weitere Wohnbau-
ten, darunter einige unkonventionelle
Einfamilienhauser.

--> Mitarbeit: Daniel Buchner, Andreas
Brindler, Nicole Johann, Stefan
Oehy, Jenny Jenisch, Steffi Hirschvo-
gel, Nick Waldmeier, Anna Dreykluft,
Ewa Misiewicz

--» Spezialisten: Amstein + Walthert
(Adrian Altenburger), Ziirich

Foto: Keystone

Beilage zu HP 5| 2006 Projekte 15



	Anerkennung : Überraschung unter Erde

